
un politische ngagement tür die Arbeiterschaft nıcht Nıcht übersehen sınd aber auch die Hemmnıisse, die
verbieten, VOL allem nıcht, argumentieren S1e gelegent- einer organıschen Entfaltung des religiösen un kirchlich-
lıch, VO  3 Bischöfen, die 1ın den Cortes un 1mM Kronrat institutionellen Lebens 1mM Wege stehen. Aut den Gene-
politische Funktionen ausüben. Dieser Vorwurtf trıfit VOFLr rationenkonflikt un die Mentalitätsunterschiede, die sıch
allem den Erzbischoft Morcillo Gonzälez VO Madrid 1mM Bereich der Theologie un des kirchlichen Lebens WIıe
un: seinen Weihbischof Guerra Campos. 1m Verhältnis politischen un: gesellschaftlich-kultu-
Die Leistungen der 1m Arbeiterapostolat tätıgen Laıjen- rellen Fragen auswirken, wurde bereits hingewiesen. Be-
SIUDPCNH gehören den entschiedensten Bemühungen sonders gravierend wirkt sıch gegenwärt1ig die CNSC Bın-
die Verwirklichung des Konzıls 1n Spanıen. Der Vorwurt dung zwiıschen Staat und Kirche aus, die heute für die
VO Kardıinal Herrera Orıa, das „katholische Spanıen“ Kirche oftenbar mehr Nachteile miıt sıch bringt, als alle
habe ın der soz1alen rage eınen „unvereinbaren Wıder- materiellen Vorteile aufzuwiegen vermögen. Wiährend
spruch“ seiınem Selbstverständnıis hervorgebracht, wird sıch die Kirche Jange VOTL kirchenfeindlichen Krätten
hıer IMMCN. Auch haben etw2 90 Arbeiterpriester, schützen konnte, iındem S1e sıch als die Religion des Staates
deren Unternehmen VO  e den meısten Bischöfen NUur tole- etablieren lıeß, erweılst sıch jetzt das VO  - solcher Men-
riert werden, ıhren Dienst in den Arbeitervororten un: talıtät gepragte Konkordat als eın Hındernis für die Ent-
ın den Elendsvierteln aufgenommen. Der Hierarchie, die faltung des kirchlichen Lebens. Die Verbindung mMi1t dem
S1e VOL „modernistischen Ideen“ NT, halten S1@e ent- Regime 1n der Vergangenheit macht heute die Kiırche in
SCHCH, die eigentliche Gefahr für die Religion musse 1m den ugen der Regimegegner unglaubwürdig. Allerdings
Marxısmus, der siıch den Arbeitern ausbreite, un: sucht der spanıiısche Episkopat selbst, unterstutzt VOIIN

1m Materı1alısmus, der 1n der Miıttelklasse un in der ber- Vatikan, einen Ausweg AaUuUSs dieser n  8 Bindung. Das
schicht grassıiere, gesehen werden. hat sıch in diesem Jahr VOLr allem ın der Diskussion
Dıie Auseinandersetzung mi1t dem Atheismus, VOTLr allem die Bıschofsernennungen geze1igt (vgl Herder-Korre-
dem marxistischen, haben sich besonders einzelne Grup- spondenz ds J2:, 244) Die spanische Regierung 1st
pCn VO  — Jesu1iten Z Aufgabe gestellt, die ın der Uni1- oftenbar ımmer noch sehr daran interessiert, ıhr Mıt-
versitäts- un: Arbeiterwelt wıirksam werden wollen Grö- spracherecht be1 der Besetzung der wichtigen Bischots-
ßere Schwierigkeiten begegnen den Dialogbemühungen stühle geltend machen, denn damıt hat S1e Einfluß aut
VO  - Lai:engruppen, die sich miıt der kommunistischen die Politik der spaniıschen Hierarchie un verhindert dıe
Parte1 und anderen Linksrichtungen einem Aktions- VO  — Rom geforderte, dem Regıme jedoch unerwünschte
TOSTaMm vereinıgen wollen Als die Wochenzeitung Erneuerung des Episkopats. War könnte der Vatikan
„Sıgno aut das Angebot einer „katholisch-kommunisti- das Konkordat 1n seiner Gesamtheit aufkündigen, das
schen Allianz“ ın Sachfragen durch den Vorsitzenden der aber wurde bislang SsCh der daraus entstehenden Span-
Exil-KP Santıago Carillo antwortete, die Katholiken be- NUunsch MIt der spanıschen Regierung vermieden. Auch
trachteten nıemanden als „unberührbar“, „‚handle sıch ware die Kirche des Landes nıcht auf die schwerwiegen-
u11l Kommunisten oder irgendeıine andere politische Ideo- den finanzıiıellen Folgen für den Klerus un: die kirchlichen

Institutionen vorbereıtet.logie“, wurde das Blatt VO  - der Hierarchie eingestellt.

Kurzintormationen
Vom bis Junı 1968 ın der Ostberliner Kongreßhalle republik, sondern distanzıerten sıch auch eutlich VO: (Ost-
Z drittenmal die „Berliner Konferenz katholis  er Christen berliner Regime. Die abschließende Erklärung der Konterenz
15 europäischen Staaten“, ber deren Zz7weıte Tagung 1mM März n Z UT restauratıven Entwicklung und ZÜFr neofaschistischen kti-
1966 WIr seinerzeit austührlich berichteten (HK 20, 2140 Die Vität ın der Bundesrepublik Deutschland“ tand dann auch
Konferenz war 1n fünf Arbeitsgruppen, die März und April keineswegs die einmütıge Zustimmung der Teilnehmer: Z9
1n verschiedenen W EeSstLT- und osteuropäischen Stidten tagten, hauptsächlich Westdeutsche und Niederländer, stiımmten da-
vorbereitet worden. Als Einlader der hauptsächlich VO  e} der SCHCH,; SZ Zzumeıst Skandinavier und Italiener, enthielten sich
Gruppe die Ostberliner Zeitschrift „begegnung“ gertragenen der Stimme. Dieses Abstimmungsergebnis wurde dann auch, für
Veranstaltung fungierten 1esmal Persönlichkeiten AUS den Ostberlin ein ungewöhnlicher Vorgang, 1mM „Neuen Deutsch-
verschiedensten linksgerichteten katholischen Gruppen Aaus land“ (8 68) korrekt veröftentlicht, während die eilnehmer
Ländern, darunter auch Katholiken Aaus kommunistischen LAan- auf den Worrtlaut des kritischen Einleitungsreferats VO  ; Prot.
dern. 30Ö Teilnehmer wurden VO der Kongreßleitung reg1- Mannıng bıs Z Abschlu{ß der Tagung vergeblich
striert. Die Zahl Jag Iso wesentlich höher als bei den OTrTaus- Bemängelt wurde das völlige Fehlen der Jugend. Dıie Vertreter
SCSANSCHCHN Konferenzen (200 1m re Unter den Teil- der als progressiVv bekannten, ber iırchlich engagıierten Gruppe
nehmern betfanden sıch auch 1esmal eine Reihe international die Hallenser „Korrespondenz“ ferngeblieben. Auch
bekannter Persönlichkeiten, doch ylaubte das „Petrusblatt“ die polnische ZNAK-Gruppe hatte 1m Gegensatz den frühe-
(16 68) teststellen können, Fotos und Namenslisten TCeN Konterenzen keine Teilnehmer entsandt. Dıie tschechoslowa-
hätten 1esmal wenıger hergegeben als VOrTr Wwe1l Jahren. In- kischen Vertreter hatten sıch IST 1m etzten Augenblick ZUr

dessen hatte sıch, W as wichtiger scheint, das Klima der Kon- Teilnahme entschlossen. In eıner Presseerklärung des Ordi-
terenz wesentlich gewandelt. S1ie erschöpfte sıch nıcht 1n dekla- narıates in Westberlin („Petrusblatt“, 68) wurde darauf
matorischen Pflichtübungen ZUr Unterstützung des Ostberliner hingewiesen, die ablehnende Haltung der katholischen Bischöfe
Regıimes, sondern Wr durch eıne Reihe gegensätzlicher Meı- 1n der DDR vegenüber der Konferenz se1 heute die gleiche wıe
nungsäußerungen VOLr allem holländischer und westdeutscher 1n den veErgHaANSCHNCHN Jahren. Die VON Fuchs, dem aupt-
Vertreter gekennzeichnet. OLl hatte sich auch der als links- inıtl1ator der Konferenz, referierte Aussage eines Ostberliner
katholisch bekannte Hıstoriker der Unıversität Nıjmegen, Ordinariatsvertreters, die Tagung se1 nıcht als kirchlicher, SOI1-

Mannıng, die Verketzerung der Bundesrepublik durch dern als rein politischer Vorgang Werten, dürtte sich VOI)L

der Westberliner Erklärung wohl ın der Akzentuierung, aumdas DDR-Regıime gewandt. Auch westdeutsche studentische
Vertreter kritisierten nıcht NUr die Zustände 1n der Bundes- ber ın der Intention unterscheiden.
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Zu Fragen der Entwicklungspolitik hat sıch der Bundes- Ausarbeitung uch “O  x Balthasar hinzugezogen wurde,
minister für wirtschaftliche Zusammenarbeit, Hans Jürgen formulierte der Bischot seine eigene Stellungnahme. Darın
Wischnewski, 1n einem Beitrag für das SPD-Organ „Berliner kommt der Bischof zZu Schluß, das Anliegen Maınbergers und
Stimme“ geiußert. An die Kirchen gewandt, betonte der die Formulierung se1nes „Umsonst“ habe einen sowohl -
Mınister, die Welt erwarte „MIt Ungeduld eın befreiendes egetisch w Iie dogmatiısch vertretbaren Inn. Für den Christen se1l
Wort“ ZULX Frage der Geburtenkontrolle. „Solange INa  -} hier ber das Kreuz keın statısches, 1n sich ruhendes Paradox, SOMN-

nıcht ernsthaft beginnen kann, mu{l der wirtschaftliche und dern '9 das er sich hinausweist aut Erlösung, Hoftnung,
sozijale Fortschritt den Wefttlauf die Bevölkerungs- ewiges Leben Das gelte auch dann, WEn Z subjektiven
explosion verlieren.“ Kirchen und Gro{iß$mächte sollten die NUur Leiden gehöre, „daß INa  3 1n Dunkel und Ratlosigkeit nıcht
noch „kleine Chance“ Nutzen, eine durch Überbevölkerung und mehr weıtersieht“. Wegen der Vieldeutigkeit des VO  a Mainber-
unger ausgelöste Weltkatastrophe aıDZzZzZuwenden. Man könne SCr gebrauchten „UmMmSONnSst: se1l dieses nıcht der adäquate Aus-
der christlichen Kıirche 1n iıhrer Geschichte „politischen Realıis- druck für das neutestamentliche Ärgerni1s des reuzes. Dıie
mMus  «“ nıcht absprechen. TSt 1n Jüngster eIit hätten die Enzy- beiden theologischen Gutachten werden in der „Schweizerischen
klıka Populorum Drogressi0 und der Evangelische Kirchentag Kirchenzeitung“ veröffentlicht, das bibeltheologische Gutachten
196/ in Hannover unmifßverständlich auf den „Rang der Ent- erschien in der Nummer VO Junı 1968
wicklungshilfe als Friedenspolitik“ autftmerksam gemacht. Die
Grofßßmächte ollten sıch freiwillig gemeinsamer Entwick- Zu den innenpolitischen Unruhen in Frankreich nahm der
lungspolıtik zusammenschließen, bevor „MOTSCH spat“” Ständige Rat der Französischen Bischotskonterenz auf seiner
sel. Sıe sollten einen Anfang machen, 1n dem S1e darauf VeLr- routinemäfßigen Sıtzung VO 18 blS DA Juniı 1968, Iso
zıchteten, Te Dritte elt als Feld ideologischer Auseinander- unmittelbar VOT den Wahlen der Nationalversammlung, Stel-

lung (Wortlaut in „Le Monde“, 68) Die Bischöte Wwe1l-SetzZUNgeEN mıßbrauchen“. Die Bundesregierung habe sıch
erboten, mIiIt dem ÖOsten ın Fragen der Entwicklungspolitik scn auf die gegensätzlichen Reaktionen hin, die den Unruhen
zusammenzuarbeiten. Es gebe uch bereits Anzeichen für eine gefolgt sind: nıchts als Unordnung 1im Urteil der eınen, LU

verheißungsvoller Neubeginn 1mM Urteil der anderen. Darausposıtıve NtWOrTt. Unerläßlich se1 die „Zug Zug durch-
geführte Einschränkung der Rüstungsausgaben 1ın ÖOst und drohe nıcht LLUT Frankreich als Natıon eiıne Spaltung, sondern
West Dıie Arbeitsplätze in der Industrie würden S1'  er Nnl  cht auch den Christen. Die Einheit und die endung der Kirche
efährdet, WenNnn „ITraktoren Panzer und Strahlen- würden kompromittiert. Be1 den jetzıgen Unruhen handle 65

jJager Turbinen für die Elektrizitätserzeugung“ gebaut würden. sıch eıne „fundamentale Bewegung VO  $ eachtenswerter
Dıiıe Entwicklungsländer müßten sich ber auch selbst mit aller Reichweite“, die aut den Autbau einer Gesellschaft ziele.
rafl tür die eigene soz1ale und wirtschaftliche Entwicklung Diese NCUEC Gesellschaft akzeptieren, seı1en die Bischöfe

mehr bereit, als re Fundamente ın den Außerungeneinsetzen und auf unverantwortliche Rüstungsausgaben Ver-
zıchten. Den Fortgang dieser Entwicklung sıchern se1 die des Konzıils vorgezeigt sejen. Bıs heute vebe N immer noch
Aufgabe jeder Entwicklungspolitik. Die Industrienationen Sıtuationen der Ungerechtigkeit, die einzelnen der Gruppen
hätten 1n iıhrer Entwicklungshilfe nıcht NUr Friedens- und die authentische Freiheit raubten. Es gyehe nıcht NUr ıne
Sicherheitspolitik betreiben, sondern auch „Wirtschafts- und gerechtere Verteilung der materiellen Güter, sondern ıne
Beschäftigungs- und damıt auch Sozialpolitik“. gleichmäßige Teilnahme aller den Bildungsgütern und 1n der

politischen Verantwortung. Die Beseitigung der bisherigenIn der ersten Juni-Hälfte veröftentlichten die Schweizer katho- bel und der Autbau eıner Gesellschaft eiıner langwie-lıschen Tageszeitungen „Vaterland“ (8 68) und „Luzerner rıgen Einübung und die sachkundige Miıtarbeit der gesellschaft-eueste Nachrichten“ 12.6.68) eıne doktrinale Stellungnahme liıchen Zwischenglieder Die Reformen müfßten VOr allem diedes Bischofs VO:  > Basel, Hänggı, die tür einen mehr AISUu- Behebung der Not bei den meısten benachteiligten chichten
mentierenden als repressiven Stil kirchlicher Autoritätsaus- 1n Industrie und Landwirtschaft ZU Ziele haben Die Garantıeübung bei innerkirchlichen Kontroversen exemplarisch sein VOon Mindestlöhnen MUsse gekoppelt werden miıt einem Verzichtdürfte. Dıiıe Erklärung bezog sich auf eine Karfreitagspredigt auft nıcht rechtfertigende ewınne. Irotz der gegenwärt1i-des Schweizer Dominikaners Maiınberger 1n der Pfarrei
St Joseph (Luzern), die seinerzeıt 1n Luzern und auch in - SCHh wirtschaftlichen Schwierigkeiten musse die französısche

Wıirtschaft miıt der rıtten elt eıne grofßmütige Solidarıitätderen katholischen reisen der Schweiz großes Autsehen erregt eingehen. Dıie wirtschaftliche und kulturelle Erneuerung werde
und Kontroversen nıcht NUuUr bei der Luzerner Pfarrerschaft, jedoch die Malaise der gegenwärtigen Gesellschaft nıcht besei-sondern auch be] der Schweizer katholischen Presse, VOL allem tigen. Ihr Fehler se1 nıcht, den Wohlstand angestrebt aben,zwıschen den beiden vorgenannten Luzerner Zeıtungen, geführt sondern darın stehengeblieben se1in. Der Erklärung deshatte. Maiınberger hatte seiner Karfreitagspredigt reı Ständigen Rates der Bischofskonterenz mehrere Stellung-mögliche Deutungen des Kreuzestodes Jesu zugrunde gelegt:

Jesus starb, sıch als eld unsterblich machen. Dann
nahmen VO  e einzelnen Bischöten VorausgegangcCN, A des

Erzbischofs VO  >} Parıs, Marty, und des Bischots VO:  3
ware 1n der Tat Jesu Ott kein Raum gegeben. Jesus wollte Tours, Ferrand (vgl „Le Monde“, 25 und E Cro1x“,durch seinen Tod nıchts „verdienen“, ware ber verzweitelt.
Auch annn ware seın Tod für den Glauben gegenstandslos. 68), die sıch jedo: ım Inhalt miıt der Erklärung des tän-

dıgen Rates decken Die Unruhen hatten auch 1mM kirchlichen
Jesus starb weder der Verdienste n noch 1n Verzweift- Raum, 7LB durch Gottesdienststörungen einzelner Gruppenlung, sondern starb UumSsONST, ındem sıch der NtwOrt- VO  3 Jugendlichen, eın Echo gefunden. Verschiedentlich solidari-losigkeit seiner Situation überlie(ß und als adıkal Glaubender s1ierten sıch einzelne Geistliche 1n engagıierter Form 1n ihren Pre-

In den Tod gng Als Vertrauender habe „alle Möglichkeiten digten MIt den Forderungen der Arbeiterschaft und der studen-des Erklärens und des Sich-Hineintühlens und des Siıch-Zu- tischen Jugend In einem Manıitest VO  - 65 Parıser Geistlichenrechtmachens ber Dınge dieser elt abgelehnt Als Ant-
WOrt aut die Predigtthesen Mainbergers veröftentlichte U,

wurde nıcht 1Ur 1ne „bessere Verteilung der Güter und Ver-
antwortlichkeiten“ gefordert. Sie kritisierten auch den „Pater-der rühere Studentenpfarrer 1n Bern, Meıer S 1m „ Vater- nalistischen und autorıtiären Stil 1n Politik, Wirtschaft und autfland“ (2Z 68) einen scharf ablehnenden Beitrag, 1n dem den Hochschulen“. Die Geistlichen verlangten eine entschie-Mainberger „evangeliumswiıdrige“ Verkündigung vorwarf, den denere Stellungnahme der Kirche INa  - könne nıcht mehr einedie Geıistlichen der Ptarrei St Joseph durch eınen oftenen Brief, Sprache sprechen, „die die einen W1C die anderen schont und dieın dem sS$1e die Thesen Von Maınberger klären und theologisch beiden Seiten geStALLEL, sıch 1n ihr wiederzuerkennen und sıch

unterbauen suchten, beantworteten. Wegen des Andauerns
der Kontroverse sah siıch der Bischof VO  3 Basel veranlaßt, VO!]  - rechtfertigen“ (vgl „Le Monde“, 68)
der Theologischen Fakultät 1n Luzern eın bibeltheologisches Zum erstenmal frat der „Ministerrat der Kirche“ dem
und eın dogmatisches Gutachten anzuftfordern. Aufgrund dieser Orsıtz VO  } Kardinalstaatssekretär Cicognanı 11 Junı

1967 1ın RomaDıiese MI1t der Konstitution RegıminıGutachten VO  3 Prof/. Ruckstuhl und Prof. Ernt, deren
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ecclesiae VO August 1967 neugeschaffene Institution (HK Fıne Reaktion darauf wurde nıcht ekannt. Hıngegen fand die
Zils 460 RE 2 9 166 sıch Aus den Kardinalpräfekten der gemeinsame Eucharistieteier VO  3 61 römisch-katholischen und
Kongregatıon W1e den Vorsitzenden der verschiedenen Kurien- protestantischen Priestern, Pfarrern und Laıien Pfingst-
OrSanc und Wll'd VOIN Kardinalstaatssekretär 1n SONNTLAS ın Parıs eın sroßes Ech:  © Wiährend Erzbischof Marty,
regelmäfßigen Abständen der Je nach Notwendigkeit ZUr der vorher informiert worden Wal, nach Rücksprache mit den

Verantwortlichen der Retormierten Kirche eine öftentliche Ver-Koordinierung der Arbeıten einberuten. Bıs ZU Inkraft-
Lretfen der Kurienretorm Marz 1968 gab Cc5 eın solches urteilung aussprach, weıl die Eucharistie das Sakrament der
Koordinierungsorgan nıcht tfür die Arbeiten der Kongregatıio- Einheit der Kırche se1l und NUur VO'  3 geweihten Priestern gültig

gefeljert werden könne, und sıch der Protestantische Kırchen-NCN, wohl ber gab personelle Querverbindungen der
Spiıtze der Kongregationen, da jeder Vorsitzende e1nes Diıka- bund, NUur sehr viel kürzer, ÜAhnlich aussprach, hat Fesquet iın
ster1ums zugleich Mitglied 1n mehreren anderen Kongregatıio- „Le Monde C 68) das Ereignis als eın „Alarmzeichen“

grundsätzlıch gutgeheißen. Es se1l eın Motor ZUur Einheit, der1CN Wr Dıie Bedeutung dieses „Mınıisterrates“ erd ersichtlich,
WECNN INan sıch die unterschiedlichen Haltungen 7wıschen VO  3 den Gläubigen der Basıs mMit Recht 1n Gang DSESETZL werde.
verschiedenen Dıkasterien 1n wichtigen kirchenpolitischen Fra- uch der Philosoph Rıcceur (reformiert) verteidigte diese

Konzelebration 1in „Reforme“ (8 68) Es gyebe Übertretun-SCn erinnert, eLIwa2 die früher) gegensätzliche Beurteilung
der Kommunismusfrage durch das Staatssekretarıat und die SCH, die WAar zerstOren, ber auch AuUuiIDaAauen. Die Gemeinde
Glaubenskongregation, die 1n den versangcnNCcCnN Jahren mehr- VO  e} MOrSCcNh werde 1Ur durch das Wagnıs konstituijert und

se1 besser, eıne solche Feijer öftentlich anzumelden als s1e e1m-fach versucht WarfrT, den atheistischen Marxısmus verurteılen,
während das Staatssekretariat S1CH bemühte, MC Kontakte mi1t ıch der 1n stillschweigender Komplizenschaft miıt den Bı-
den soz1ialıstischen Regierungen nüpfen Auch der Papst schöfen egehen Ww1e [0)8% 1n Europa und Amerika. Radıio

Vatıiıkan schloß sıch der Verurteilung durch den Erzbischofbetonte in seıner Ansprache die Mitglieder des Rates dessen
Bedeutung für die Gesamtleitung der Kırche („UOsservatore VO Parıs d der „die einmütıge Zustimmung der katholischen
Romano“, 68) „Das gemeinsame Studium grundlegender Hierarchie finden wird“. Wer ımmer der Hierarchie nıcht BC-

horche, talle 1in Irrtum und Öördere die Spaltungen, S1eFragen, Austausch VO'  3 Erfahrungen, die Lösung VO  3 Fragen
gemischter Kompetenz“ se1 der 7 weck solcher Zusammenkünfte. heilen epd 10 68)
An der Sıtzung nahmen außer dem Substitut 1mM Staatssekre-

Am Z Junı 1968 hat sıch 1n Utrecht eın „Rat der Kirchen intAmMAat. Benelli, und Casaroli, dem Sekretär des KRates für
den Niederlanden“ konstitulert, der den bisherigen „Oku-die öftentlichen Angelegenheiten der Kırche, Kardiniäle der

römischen Kurie teil. Als Sekretär der Versammlung fungıierte menischen Rat der Kirchen“, dem die römisch-katholische
Kırche nıcht beteıiligt War, ablöst. Diese Neugründung, dieder Leıiter des dem Staatssekretariat zugeordneten Buros für
einen tormellen Eintritt einer katholischen Provinzialkirchedie Beziehungen den Kurienämtern, de Marchi. ber

die Beratungsgegenstände dieser ersten Zusammenkun wurde 1ın einen Rat der Kırchen vorwegnımmt 1ın den USA C
hört die römisch-katholische Kirche nıcht ZU Nationalratamtlich nıchts mitgeteilt. der Kirchen Christi wurde 1n eıner gemeınsamen Sıtzung

Eıne Strukturänderung des Weltrates der Kirchen hat Pfarrer VO  a} Vertretern des holländischen Episkopats und der TFOLC-
Vischer, Leıiter des Reterates Faith and Order für die Voll- stantıschen Kirchenleitungen A Maı 1968 beschlossen

versammlung 1n Uppsala ZuUur Diskussion gestellt (ın „Oku- Alle Mitgliedskirchen delegieren Je wWwel Kirchenführer. Dıie
meniısche Rundschau“, Juli Er geht VO  3 der Feststellung römisch-katholische Kirche wıird durch Kardınal Alfrink, Erz-
AaUS, die Father Thomas Stransky VO: Sekretarıat Bea 1n dem ıschof VO Utrecht, und Msgr. Ernst, Bischot VO:  3 Breda, Ver-

Lretfen. Vorgesehen 1St eiıne CENSC Zusammenarbeıt auf vielengleichen Heft bestätigt, dafß VOTrerst nıcht Mi1t einem Beıtrıtt der
römisch-katholischen Kirche ZU Weltrat der Kirchen rech- Gebieten. Nach Aussage des Generalsekretärs der Hervormde
LL sel, wenıger Aaus rechtlichen als AusSs praktıschen Gründen. Kerk (Staatskıirche), Pfarrer Landsman, se1 ıne der

ersten Aktionen des „Rates der Kirchen“ die Bildung „inter-Damıt S1CH jedoch die bisherige Zusammenarbeit 1ın der „Ge-
melınsamen Arbeitsgruppe“ nıcht csehr verfestige, schlägt konfessioneller Gemeinden“ Ortschaften MIt intensıven öku-
Vischer VOTr, Rom mOge erwagen, ob nıcht die Zugehörigkeit meniıschen Kontakten. Dafür solle eıne Jegale Basıs geschaften
der römisch-katholischen Kırche Zu Weltrat auf der Ebene der werden. Wıe weıt d1e Interkonfessionalität dieser Gemeinden
regionalen Bischofskonferenzen gesucht werden sollte. Dadurch gehen und ob S1e auch gemeınsame Abendmahlsgottesdienste
werde Rom viel ZUT: Verwirklichung einer umtassenden Ööku- einschließen wird, ob und wıieweıt S1e MIt dem Kanonischen

echt abgestimmt werden kann, arüber liegen noch keine Ver-menischen Gemeinschaft beitragen. Von diesem lan hatte
bereıts der retformierte Theologe Hendrik Berkhot über das Jautbarungen VOLr epd und 68)
nıederländische Fernsehen nde April gesprochen, und roft.

Zu Pfingsten predigte Kardinal John Heenan 1n der anglıkanı-Groot, ökumenischer Berater VO  $ Kardinal Alfrink, hatte dazu
erklärt, die römisch-katholische Kıirche der Niederlande se1l für schen Westminster Abbey. Zum erstenmal ın der englischen
eınen solchen Beıtrıtt auf Grund ıhrer ökumenischen TIahrun- Geschichte se1it der Retormation betrat damit eın römischer

Kardinal 1ın amtlicher Funktion dieses englische Staatsheilig-SsCnHh 1m Lande besonders ZuLt geeignet. Vischer zielt ber miıt
seıner Anregung noch weıter. Er meınt, der Weltrat musse der tum mIıt den Gräbern der Könige. Nachdem auf seine Eın-
Tatsache Rechnung tragen, dafß sıch se1it der rıtten Vollver- Jadung während der Gebetsoktav 1M Januar 1968 der Erz-

bischof VO  —_ Canterbury, Ramsey, 1ın einem ökumenischensammlung 1n Neu-Delhi 1961 die „Konfessionellen Weltbünde“
weıter konsolidiert hätten. Um ıhre Dynamık nıcht 1n Gegen- Gottesdienst der katholischen Westminster-Kathedrale IC-
SAaTtz Z Weltrat bringen, sollte INa  } S1e 1n einer Art zweıter digt hatte vgl ds Jhg., 99), folgte Kardinal Heenan
Kammer zusammenfassen. Die Konfessionsfamıilien sollten ıhre einer Einladung des Dekans VO  e} Westminster eYy, Rev
zahlreichen zwischenkirchlichen Probleme, auch das der CNSC- Abbot Erzbischoft Ramsey LLaAt. nıcht 1n Erscheinung. Damıt
HC Zusammenschlüsse, iınnerhalb des Weltrates betreiben. wurde, W1e ur Tımes“ (7. 68) kommentierte, keine

Kanzelgemeinschaft zwıschen der Kırche VO  3 England und der
An Pfingsten tanden 1n Leiden und 1n Parıs gleichzeitig römisch-katholischen Kirche 1n England demonstriert un Iso
gemeinsame evangelisch-katholische Eucharistiefeiern In uch keine „organısche Unıion“ VOrWESSCHNOMMCN., Vielmehr

handelte sıch eıiınen „Austausch VO:  3 Höflichkeiten“ DasLeiden hat die christliche Studentengemeinde nach mehrjähriger
interkontessioneller Zusammenarbeit den Entschlu{(ß gefaßt, die musse angesichts der Freude festgestellt werden, die der Kar-
Eucharistie gemeınsam feiern, weil die Abendmahlstheo- dinal über „diese große ökumenische Gelegenheit“ gedußert

habe „Church Tımes“ brachte WAar aut der ersten Seıte eınlogien, wWenn INa  - dem Holländischen Katechismus folge, heute
nıcht mehr trennend selen. „Es mu{fß als Zeichen des FEınen Photo VO  3 der hierarchischen Prozession VO:  - ber 100 anglı-
Herrn uUNsSsSeITeTr Kırchen gemeiınsam Brot und eın empfangen kanıschen Würdenträgern Aaus England und Übersee mi1t dem

Kardinal ın iıhrer Miıtte, ber keinen Bericht ber den Inhaltwerden können“ epd 68 nach „De Protestant/De Weg“)
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iıhren Unterhalt aufkommen. Deshalb sind die meıisten Geıst-seiner Predigt. Diese Wr allerdings cchr politisch. Er brand-
markte die Christen Englands, daß s1e S1C} SCINM über Unrecht lıchen zusätzli als Lehrer 1n den staatlıchen Schulen be-
in aller Welt, 1n Vıetnam, den USA, Spanıen und Deutschland schäftigt. Von der Gesamtbevölkerung praktiziıeren 1Ur LWa

empoOren, ber VO  e} ihren eigenen Sünden nıcht reden würden, dreı Prozent regelmäfßig, viele Kinder werden nıcht einmal
VO  . der Unterstützung militärischer Aktionen die getauft, die me1listen kommen Nnıe ZAUE: Erstkommunion. Etwa

christlichen Ibos 1ın Biafra. Die Predigt wurde VO: Britischen Nur die Hälftfte der hen sınd kirchlich geschlossen, Prozent
Rundfunk übertragen. News Servıice (4 68) schrieb der Kınder sind unehelich, in manchen Gegenden O bıs

DA 65 Prozent.dazu, dieses Ereıignis geschah 1n einem Augenblick, „der
Okumenismus 1n diesem Lande stürmischer See leidet“.
Gemeıint Wr damıiıt wohl die einsetzende Protestbewegung CNS- Dıie Erforschung der Ursachen der Gewalttätigkeit in den

USA, VO  } Präsident ohnson einer Kommissıon übertragen,ıscher Freikirchen das Unionsschema der Kirche Von wurde bereits in amerıkanıschen Zeitschritten begonnen urcEngland MI den Methodisten und die Gespräche der
Kırche VO  ; England mıiıt Rom ausgedehnte Umitragen be1i Fachleuten der Psychologie und

Neurologie. Dabej werden Tl fruchtbare Zusammenhänge
Vom bıs Junı tand in Chambesy bei enft ıne Pan- aufgedeckt, die den Abschnıitt 25 der Pastoralkonstitution über
orthodoxe Konsultativ-Konferenz striktem Ausschluß „Kirche und Welrt“ betreftend die gegenseıt1ıge Abhängigkeit
der Oftentlichkeit An ıhr nahmen Leitung VO  3 VO  3 Person und Gesellschaft drastısch bestätigen. „Newsweek“
Metropolit Meliton VO Okumenischen Patriarchat Vertre- ( 68, Z/)) zıtiert eine Statistik der etzten Ke ber

den „Krieg 1mM Fernsehen“, die atmosphärischen Faktorencter AUS der insgesamt autokephalen orthodoxen Kırchen
teil. Alexandrien, Antiochien, Jerusalem, Moskau, Serbien, Ru- für menschliches Verhalten erklären. Danach en während
mänıen, Bulgarien, Zypern, Griechenland, Polen und Finnland dieser FE die Kiınder 1n den Altersstufen VO: bıs Le-
(epd, 68) Nıcht vertireten die orthodoxen Kır- bensjahr gewaltsame Tötungen Bildschirm M1t-
chen VO'  3 Georgien und der TIschechoslowakei Dreı Haupt- rlebt, entweder 1in Kriegsberichten Aaus 1etnam der in
punkte bildeten den Gegenstand der Beratung: Dıie Ausarbei- Krımis, und War neIlst 1n Farbe Psychologen hätten die
Lung eines Planes, W 1e 1n gesamtorthodoxer Zusammenarbeıit aAsthetische Theorie des Aristoteles, daß die Anschauung des
die panorthodoxe Synode vorzubereiten se1; die Frage der Unterganges 1in der Tragödıe eine Katharsıs herbeiführe, wider-
ökumenischen Beziehungen der Gesamtorthodoxie den legt. Aggressionshandlungen 1m Fernsehen se]en eher gee1gnet,
deren Kirchen, VOTr allem ZUr römisch-katholischen, ber auch Aggressionen hervorzurutfen als S1e verhindern. Tatsache sel,

daß „UNSCIEC Kınder daran gewöÖhnt wurden, mehr als irgend-den Anglikanern, Altkatholiken, Lutheranern SOW1e den
nıchtorthodoxen Ostkirchen. Ausgeklammert wurde anschei- ıne andere Natıon vorher, die Gewalt hinzunehmen“. Diese
end die Frage der Zulassung der großen orthodoxen Exil- TV-Generation werde mit Eindrücken VO  ; Gewalt gefüttert.
kirchen ZUur Synode. Die Einnahme eıiner gemeiınsamen Haltung Infolgedessen habe 198028  - beobachtet, da{ß die Kinder die Lıve-
aller orthodoxen Kirchen auf der bevorstehenden Vollversamm- Übertragung der Ermordung Kennedys ziemlich kalt mi1t-
lung des COkumenischen Rates 1n Uppsala SOWI1e das Bestreben, angesehen hätten. „Diese Kinder siınd die Rätsel der nächsten
den orthodoxen Kırchen innerhalb des CGkumenischen Rates He unseres Jahrhunderts ährend die Politiker noch
eın orößeres Gewicht geben, bildeten den dritten Dıis- über Waftenkontrolle diskutieren, haben die Psychiater be-
kussionsgegenstand. Nach Abschluß der Konterenz 15 Jun1ı SONNCNH, d1e Möglichkeiten und Probleme eıner Kontrolle des
wurde 1n ent eın Kommunique veröffentlicht, ın dem die Volkes urchzudenken  « Der HE Erzbischof VO New York,
Vertreter der anwesenden orthodoxen Kirchen einstimm1g die Msgr. Cook, hatte in seiner Predigt während des Requiems
Einberufung einer panorthodoxen Synode als Hauptziel der tür Kennedy 1n der St.-Patricks-Kathedrale diese Schuld-
Gesamtorthodoxie erklären. Zu diesem Zweck oll der verflechtung nıcht erwähnt, sondern miıt den Worten Johnsons
Schirmherrschaft des Patriarchen Athenagoras eın geme1n- die Hörer getrOstet, da{fß Ja nıcht 200 Millionen Amerikaner

Sekretarijat errichtet werden, das die organisatorischen den abgegeben hätten, sondern NUur eın Außenseıter. Erz-
Voraussetzungen für die Synode schaften hat Vorbereitungs- bischotf Cook gehört der eingangs erwähnten Kommıissıon
kommissionen sollen vorwiegend sechs Themen aufgreifen: Die Tradition der Brautgabe stellt 1m Zusammenhang MIt dendie Quellen der göttlichen Offenbarung; größere Be-
teiligung der Laijen 1n der Kırche: Anpassung der Fasten- Wandlungen 1in der afriıkanıschen Familienstruktur eınen der
regeln die Ertordernisse der Zeıt; die Frage der Ehe- wiıchtigsten Diskussionspunkte dar Während die meısten Staa-
hindernisse; die Kalenderreform: kirchenorganisatorische ten diese Sıtte aufrechterhalten, haben Senegal und Mali: die

Brautgabe gesetzlıch beschränkt. Gabun und die ElfenbeinküsteReformen. Eıne Koordinierungskommission oll der CN-
seıtigen Abstimmung dienen. Wenn uch die Vierte Pan- haben S1e gänzlich unterdrückt. M’Sanda, eın kongolesischer
orthodoxe Konferenz keine bindenden Beschlüsse fassen konnte, Priester, hat eıne ausführliche Studie ber die Bedeutung der

Brautgabe und ıhren Zusammenhang MmMIi1t der Struktur derstanden doch der Spıtze der Delegationen 1n den He1ımat-
kirchen einflußreiche Bischöfe, W as tür die Annahme der Be- Großfßfamilie 1mM Kongo veröftentlicht (vgl die Inhaltsübersicht
schlüsse durch die Landeskirchen nıcht hne Bedeutung se1in 1n DIA, J6l 68) Innerhalb des Familienverbands besitze dle
dürfte. Brautgabe soz1iale, moralische und juridische Bedeutung, die,

der soz1i0kulturellen Wandlungen, 1M allzemeinen Be-
Zur kirchlich-religiösen Sıtuation iın der südportugiesischen wufßtsein ebendig bleibe. Sıie se1 eın Miıttel ZULFr Festigung der
Diözese Beja hat der Intormationsdienst (Centrum tamıliiren Bande sowohl zwıschen den Eheleuten als auch
Internationale Ordinis Carmelitani, Rom) ‘ Daten veröftent- 7zwıschen den beiden Gro{fs$tamilien. S1ıe stelle terner eın Zeugnis
lıcht, diıe die Verhältnisse 1n manchen überseeis.  en Mıs- und eine Garantıe für die Freiheit ZULF Ehe und für den CMN-
siıonsländern erinnern Vol 11L, No e 28 68) BeJa, mıiıt seıtigen Respekt der Partner dar Eıne Umirage des Autors 1n

km? Ausdehnung die zweitgrößte 10zese Portugals, der Erzdiözese Kınshasa 6/12 Personen 7zwischen und
610 Jahren hat ergeben, da{fß sowohl VO  - den Mädchen als uchbesitzt ZUr Betreuung der 400 O0Ö Bewohner NUur 75 Priester.

Insgesamt werden 115 Pfarreien mit weıiteren 821 Außenstel- VO  e den Jungen jeweıils ber 98 Prozent für die Beibehaltung
len ezählt Die uneinheitliche Bevölkerungsverteilung aßt der Brautgabe eintreten. Allerdings seijen S1e sıch auch des
die wenıgen Priester dıe Menschen 1n den entlegenen Ort- möglichen Mifßbrauchs und der Gefahren bewulßst, wenn die
schaften LUr schwer erreichen. Nur 1n 31 Pftarrstellen en Brautgabe AaUS dem Sınnzusammenhang mMi1t der Familienord-
mehr als 500 Personen, 1n 400 HUE bis Zwischen den nNnung gelöst werde (zu dieser Problematik vgl Z 514)
einzelnen Orten bestehen keine telephonischen Verbindungen. Der Autor befürwortet eshalb nıcht eın Verbot der Tradition,
Nur 1n 53 Ptarreien findet täglıch eine Messe S  ‘9 1n 53 sondern eiıne vernünftige und gerechte Regelung. Der Kıiırche
den Sonntagen, 1n den übrigen Nnur 1n längeren Abständen empfiehlt CIy, nıcht fremde Formen kirchlicher Eheschließung
der unregelmäß:g. Die Geistlichen muüfßten me1lst selbst für importieren, sondern die 1m Kongo gebräuchlichen Rıten als
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gültig akzeptieren und 1Ur den kirchlichen Segen e1iNnNZzuU- stehenden „soziologischen Strukturen, die ihm die Verantwor-
schließen. Das se1 sinngemäafß auch das Anliegen der Liturgie- Lung im Leben nehmen“;, der materialistischen Lebensauffas-
konstitution und bereits der Enzyklika Evangelız praecones SUNg. Die Provinziale den Verzicht auf alles „AarıstO-
Pıus XIl Eıne vergleichbare Stellungnahme wurde 1in Togo kratische der bürgerliche Gebaren“, das INa  -} in Verlaut-
VO:  3 Amega, eiınem Mitglied des Obersten Gerichtshofes, barungen der Mitglieder, 1ın ihren Lebensgewohnheiten, in der
abgegeben. Das Anlıegen se1l nıcht die Abschaffung der Braut- Auswahl der VO  w} iıhnen angesprochenen Bevölkerungsschichten,
gabe, sondern die ANSCINCSECNE Reduzierung auf ıhre ursprüung- ın iıhrem Verhältnis den Lajenmitarbeitern und gegenüber
ıche symbolische Bedeutung. den privilegierten Klassen habe eobachten können. Trotz aller

erwartenden Reaktionen und Folgen tür die Ordens-
Die Erklärung VO  — Rıo ist das Ergebnis einer Konterenz der gemeinschaft musse „das Evangelium der Armen“ gepredigt
lateinamerikanischen Jesuitenprovinziale MIt iıhrem Ordens- werden. Zur Frage der Gewaltanwendung angesichts der p-
general Arrupe VO bis Maı 1968 in Rıo de Janeıro (vgl litischen, wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse heißt
Noticıas Aliadas, 18 68) Das alle Ordensmitglieder des „Gewalttätigkeiten siınd als wenn S1C siıch VO  e} der Utopie,
Kontinents gerichtete Schreiben ext ın den Juninummern der der Frustratıion, dem Hafß und nıcht VO  3 gewissenhafter Über-
Jesuitenzeitschriften S16  « Caracas, und „Hechos Dichos“, legung und der christlichen Liebe bestimmen lassen. Es S1nN.
Zaragoza) beruft sıch aut das Konzil, die Jüngeren Sozial- Ausweichhandlungen, wWwWenn s1e die gegenwärtig möglıchen
enzyklıken Lll’ld auf das Schreiben des Generals über Probleme Unternehmungen und die damıit verbundenen Opfter nıcht —
der soz1alen Gerechtigkeit 1n Lateinamerika VO: Dezember füllen.“ Die Katechese mMuUsse dazu beitragen, dafß die bestehen-
196 (vgl Z 164) Die Ordensleute werden aufgefordert, den Trennungen zwiıschen dem religiösen Leben einerseits und
ZUAT: ‚Förderung der Existenzbedingungen mitzuwirken, und dem beruflich-Sftentlichen Leben andererseits abgebaut werde.
War nıcht durch die Ausübung politischer Macht, „die Ma  — uns Die soz1ıalen und religiösen Verhältnisse des Kontinents mach-
häufig zuschreibt“, sondern „nach dem Ma{istab der evangeli- ten erforderlich, daß die Jesuiten mehr Personal für die
schen Botschaft“ durch die „Inspiration des Gewissens des unterdrückten Volksschichten freistellten. Dıie soz1iale Frage
einzelnen und der Gemeinschaft“. Das Ziel se1 die Befreiung des musse VOrLr allem den Ausbildungsstätten 1ın das Bewußtsein
Menschen VO  e jeder Form der Knechtschaft, nämlich der tehlen- der Studierenden vertie werden. Das gesamte Apostolat des
den Existenzgrundlage und der mangelnden Bildung, den be- Ordens musse „1M soz1alen Apostolat integriert“ werden.

Zeitschriftenschau
Theologie un! Religion Vollmacht deckungsgleich sind. Arno Karrer ber dıe verschiedenen Petrusper1-

Schilson tührt das CI 1Ns Dogmatisch- kopen S 37—43 noch konzentriert
BÜCHEL, Wolfgang, S] „Spuk“ un Aszetische: „Einheit un Vieltalt 1n der Be- sich aut die rage, 1eWeIlt die protestan-

rufung Z.U Priestertum“ S 183—200) un!' tische Forschung inzwischen die EchtheitWunder. In Stimmen der eit Jhg erortert die Problematik der „Berufung“. VO:  »3 Mt 1 9 18 anerkennt, miıt der einschlä-Heft unı 238/— 398 Heinrich Bacht 5 ] schildert den grundlegen- Yyıgen Literatur der etzten Zeıt, die dem
Daß iINan das Phänomen „Spuk“ ıcht mehr den Wandel der „Priesterlichen Spiritualıtät katholischen Leser seine Gewißheit zurück-

nach dem I1l Vatikanischen Konzil“ S 201 gyeben soll, daß dıe Kirche mIit ihrem Ver-einfach eugnen könne, da es sich teil-
bis 213) 1N erfreulich klarer Akzentuierung ständnıiıs Rechten 1St. ermannweise wıssenschaftlich erfassen, beschreiben
der Haltung, ber auch iın Abwehr Schelkle ergäanzt das Thema durch eıne Dar-un erklären lasse, habe auch Rückwirkun-

pCn auf den theologischen Begrift des „Wun- einer radikalen These VO'  — Mirgeler, da{ß stellung des „Petrus 1n den Brieten des
ders“, iınsbesondere 1n Hınblick auf jene die Zukunft des Christentums 9 der Eman- Neuen Testaments“ S 6—50), un DPeter
Rıichtung 1n der Fundamentaltheologie, 1n zıpatıon der Laijen“ hänge. Stockmeier behandelt 16 römische Petrus-
der das Wunder bısweilen „eine EeNtTS e1- tradıtion das Petrusgrab“ S 50—55 Der
dende Funktion 1n der Begründung der Ver- HEINTZE, Gerhard. Was el Berichtsteil bezieht siıch aut die rage der C-
nunftgemäßheit des Glaubensaktes ein- glaube S Jesus Christus? In Evan- meinsamen Bıbelübersetzungen (vgl. Her ei-

nımmt“ Büchel, Protfessor tür philosophische gelische Theologie Jhg Heft (Maı Korrespondenz ds Heft, 303)
Probleme der Physik 1n Pullach, erläutert 256—275
zunächst das Phänomen Spuk ein1ıgen PERROT, Charles. La descente du
konkreten Ereignissen un!: erortert ıhren Diese Predigt des lutherischen Landesbischots Christ enters dans le Nouveau Tes-
möglichen psychogenen Ursprung. Sodann VO:!  > Brauns weig VOT Generalsynode tament. In Lumiere et. Vıe Nr.
kontrontiert die Wunderberichte der der 1St ohl exemplarisch für die

Bereitschaft un: den Mut, auch tür die Pro- (März/April 5——29
Evangelıen miıt der Möglichkeit psychogener blemnähe eınes Kirchenführers, ıcht NUr auf Im Gegensatz ZU: sich der AusdruckErklärung und bezieht schließlich auch die die besorgten Fragen der SOr Bekenntnis- „Abstieg 1n die Hölle“ (Obzw. iın die Unter-Ostererscheinungen in diese Überlegungen

Lreuen AantwOrtien, sondern auch auf die welt, den Abgrund, den Hades) sehr häufige1in. Es erscheine ıcht mehr möglich, lau-
C, komme 1mM NUr dreimaltet Büchels Fazıt, WE Hypothese einer skeptischen Fragen der Irregewordenen. Er

psychogenen Interpretation der SsS{üia- vermeiıdet eine Wiederholung VO'!  3 Glaubens- Mt 1 2 ’ Röm 1 9 7‚ Eph 4, A wobel,
mentlıchen Wunder un Ostererscheinungen ormeln schon das habe keine „Stan- Streng Nur die letztgenannte
1m Sınn der historisch-kritischen Methode dardbegrifflichkeit“ gekannt det Stelle den Abstieg Jesu 1n die Unterwelt e1i-

mIi1t Gewiıßheit auszuschließen“, wOomıit eine die Methode einer Entmythologisierung wähne. Auch _ die rage, ob wenn schon
YeW1SSE Rıchtung der Fundamentaltheologie ıcht radıkal SCNUS, weiıl re Vertreter au der Ausdruck fehle doch die gemeıinte
1n Schwierigkeiten gerate; 1e€ parapsycho- ihrer Methode „ein anderes Evangelium“ Sache erwähnt sel, se1 den Exegeten
ogischen Tatsachen könnten ohl für die machen. In der Wiedergabe der Grundertah- umstritten. Nach den eiınen habe sıe keıine
Fundamentaltheologie einen Antrieb dar- IuUuNgeCcnh des Glaubens folgt Landesbischof feste Grundlage 1m N 9 nach anderen gebe
stellen, re eigenen Aufbauprobleme ıcht eiıntze dem Pauluswort Phiıl 5 I2 mıt CS zahlreiche Anspielungen. Doch auch bei
immer NUur VOIL sıch herzuschieben“. starker Akzentujerung des Ergriffenwerdens iıhnen könne INan sich ıcht ein1igen, welche

durch eine Berufung, ber auch durch den Stellen hiıerzu gehören und wıe s1ie ınter-
Notrut uUuNnNscIer Zeıt. Überzeugen WIr| 1el1- pretieren seien. Nach einem kurzen ber-RN  9 Josef. Amt un: Autorität 1m
leicht weniıger das, W as5 1er gBEeSagtTt wird, blick ber den Ausdruck 1mM sOWw1e in denNeuen Testament. In Theologie un: ondern dafß eın Bischotf sıch daranmacht, apokalyptischen, nichtkatholischen biblischenGlaube Jhg 58 (1968) Heft 170 bis

183 seiner Lehrpflicht nachzukommen, hne VON Schriften zeigt der Autor, da{flß die alttesta-
Juridischen Autoritätsvorstellungen ZU- mentliıchen mythischen Kategorien Sa es

1e Ter-Der Beıtrag eröftfnet eın dem Priestertum DC- C „Paradies“, „Gehenna“ 1M in
widmetes Heft Ernst gveht aus VO: oll- minologie einer personalen Stellungnal_n'n_emachtsbewußtsein Christi, zibt einen Umriß NOCH, Otto., Die Deutung der Pri- tür der Christus übertragen S11
VO' trüher Gemeindebildung mi1t ıhren matstelle Mt. 16, 18 im Lichte der NEeUEC- Nach eingehender Diskussion ber die NnEU-
Ämtern verschiedenen institutionellen bzw. ren Diskussion. In un:!' Kirche testamentlichen einschlägige: Stellen 7ieht
charismatischen Charakters, hebt die Vertfas- Perrot die Folgerung: Das Thema des „Höl-
SUNg der Kırche 1n den Pastoralbriefen VO'!  —; Jhg 23 Heft (Juni 44— 46 lenabstiegs“ habe seiınen „Sıtz 1mM Leben“
den paulinischen Gemeinden ab un kommt Das Heft führt den Tıtel Sımon Petrus, 1M judenchristlichen Milieu un: lasse sıch

dem Ergebnis, da{ß jedes ÄAmt seınen Ur- Jünger— Apostel—Felsenfundament, zugleich NUur miıt Vorsicht 1n unserer Begriffssprache
SPIUNg 1n Christus habe, 1n dem Amt un deuten:der ; Titel des leitenden Beitrages VO!  } ÖOtto
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